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äRedjanlßfje gfaßfüßdE fRßeinfelbe». 12largau) gür
baS ©eßbäftSjaßr 1915/16 roirb eine SDiötberibe bon
10"/° jur 2lu3ricßtung gelangen, roäßrenb baS SHtim»
fapitat in ben beibeit Sorjai)ren oßne Serginfuttg ge»
biteben ift. Ste bieSmatige Sioibenbe ift bie ßbcßße

feit bern Sefianbe be§ Unternehmens.

£iterafitr,
Sie îtseUe 5î»mmetr bet afftjieße« Seitfdßift bet

Sdjroeipr äßnßetmeffe is ®afel enthält einige be=

mexEenSroerte oolESroirtfcßaflltcße iuffäße, bie febetmann
tnteceffteren roerben; bet eine, oon g. SReoerbtn in ©enf,
ift bet ©ntroicflung bet cßemifdßen Sfnbußrte bet Scßroeij
geroibmet, ein anbetet, non Sr. ©. 21. gtet), ber SaSler
©prortlnbußrle, ein brilter, oon Victor /faunin, bet in
bufttleßen (gnlraicfiurtg beS KantonS SBaabt. künftige
Seilnebmet an ber Scßroeßet SRußermeffe feien befonberS
auf bie 2Ibbilbung eines äRußerßanbeS ßütgeroiefen, aus
ber !lat erftcßtlicß ift, rote ftcß bie SRtffeteilung bie 21 et

unb SBetfe ootßeßi, in ber man EommenbeS gtüßfaßr
in Safel feine SJiuftei* auslegt.

Sdjmiset 3ttß«ttDb8c|er: 4. Sanb, &b§ fdjroem Seit,
©rtim«rajs0m a«§ bem gaßre 1798. 93 Seiten, 8"
format mit 6 Silbern. IßreiS in fßappbanb gr. 1.20.
Settag: 21 rt. gfnßitut Dretl gfißti, 3öoidl
Son btefer Sammlung, bie in ber greffe, befonbetS

aber oon ber f}ugenb, mit lautem Seifaß aufgenommen
rourbe, et[feinen ßter als 4. Säuberen bie ©rhtnerungen
peiet Setnet Offiziere, bie bei Seuenegg unb im ©tau»
ßolj mitgefoeßten ßaben. Sie fsife^en, unmittelbaren Scbil»
betunaen roeifen eine Sflenge ßißorifcß außerorbentliib
intereffanter ßäge auf, bie unfete Qugenb jum nadjbenEen
pingen möffen. Sie Spulen werben gerne p biefem
Segleitßoff pr ®efd^id&te greifen; roir tonnen unS leießt
oorfteßen, baß balb jebe lleinere ober größere Knaben»
unb Siäbcßerbücßerei einige biefer gefunben unb anregen»
ben Sänbcßen aufroeifen roirb, oon beren gefcßmacEooßen

9lu§ftattung baS norliegenbe Sänbcßen roteber sengt. Sie
gan^e Sammlung eignet ßcß, wie wenig anbete Sücßer,

p geßgefcßenEen für unfete Qugenb.

Sie ßlfle Sitmöe nennt fieß eine Sammlung feßroet

jertfdjer Sicßtungen, bie foeben im Setlag Dreß güßti
in gürieß p erfeßeinen beginnt. 211S Herausgeber ?,ei^net
gaEob Sfißrer. Ser groccf ber Sammlung ift, fcßroelje»
rifeße Sicßtungen in gefcßmacEooßer Slusßaitung p mög--

Urft bißigem greife ßerauSpgeben. Sie jüngße fs^roeis

jetifeße Siteratur ßat eine große goß* wn Heineren Kmtß»
roerten ßetoorgebraeßt, bie eine roeite Serbreitung per
btenen unb bap angetan frnb, minberroertige Unterbai--
tungSbücßer P oerbrängen. Sie Sammlung möchte ßcß
neben bie guten ähnlichen Seröffentlicßungen beS relets»

beutfeßen SuchßanbelS fteflen, in benen naturgemäß ber
©cßroeijer roeniger p SBorte Eommt. Surd) Überfettungen
oon guten ©rgäßlungen ber frargöfifc^» unb itallenifcß
feßroetjerifeßen Sc^riftfteßet: roiß bte Sammlung an bet
engetn geißigen Serbtnbung ber bret SanbeSteile mit»
arbeiten, Hin unb roiebet foß auch ein Sänbcßen ber
fcbroetprife§en Sicßtung auS älterer 3®Ü gemibmet fein.
SiS beute liegen Sanb 1 bis 3 nor.

gelijälloefcßlin führt uns im erften Sänbcßen

»Srigitt Sößler" (SreiS 5r. 1.20) b^auf
to eben, unb gleich einer alten petfonnenen Segenbe

etjäblt er uns non Srigitt Stößter, ber SaSler Softer,
Me mit einem f^toebifi^en Sieiter im breißigjäbtigen Krieg
oacb Siorben gießt unb babei rounberlid) ntel Slbenteuer^
lid)e3 erlebt. Unb weiter erjäßlt uni ßßoefcßßtt brei anbere

feßmebifre ©efdßcbten, unb aße ßnb oom ©lanj reiner
unb prter Sichtung exfößt unb habet boeß erßaunlid)
roirUldjïeitSireu.

Ser peite Sanb bringt „©efdfidjten unb @e
ftalten" oon 3(ofef Steinhart, (ißretS gr. 1.80). Ser
fein finnige Sototburuer Siebter erpblt un§ tn feiner
fcßlicbtbeiteren 2lrt oon feinen Qugenberlnnernngen, oon
Ueinen unb alten Seuten feiner Heimat, unb baS feßroet»
gerifeße SJlitteßanb fteßt in fetner ßerben Scßönßett
cor uns.

SîobertQaîobSang erjaßit im brüten Sänbdßen
„SeonjSGBangeler" (fßretS gr. 1.50), roie ber gabrd»
arbeitet Seonj p einer grau ïam, roie ber Scßnetber»
meifter ©otttteb Scßteicßer feßroet unter feinem ©eroiffen
litt, roie ber Scßulmeifter Sofef ©retener ein Kinblein
erroartete, unb roaS ©eorg SBteberfeßr am SKobilifationS»
tag paffterte.

Sämtlidße brei Sänbdßen entßalten Sßetfterftüde ber
fdßroeiaerifißen Kleinlunß. ber Sücßtein, bie um
geringen ißreiS p ßaben ftnb, iß geeignet, eine ßaftige
unb laute Stunbe auf ber ©ifenbaßn ober natß geirr»
abenb tn eine gerußtge, nerinnerlid)te unb ftiße Stunbe
p oerroanbeln.

gtß bin ei« ftrag ©oïbûi, SEipen aus bem feßroet»
jerifeßen ©rengbienfi oon Drbonnanj Saber.
3ßit 10 geberseießnungen non ©ruft Hobel.
3n ißappbanb mit farbigem Sitel SreiS 3 granEen.
Serlag: Irt. Snßitut Drell güßlt, 3öricß.
Snßalt: Ser neue Scßiißemttarfcß. — SaS Siecßen»

compel. — Ser ißoßen auf ^SunEt 862. — Ser fcßöne
©rroin. — Sie oerlorenen StecEßoßen, — Sie SBtnter»
artiEel. — Sie Sannen in ben gretbergen. — Sie
falfsße gront. — SaS 28unber pon Stronico.
©in prädjttgeS Solbatenbudß in aßen feinen neun

Seilen! 3m" .gnßalt, ber oon fteßerßer realifitfdßer Se»

obacßtmtg jeugt, Unb in ber Eößticß frühen, an Sieu»

Prägungen reießen Spradbe — überaß ßerrfeßt getßige
SeroeglidßEeit, ein flottes Sempo, oon bem ber Sefer fo
unfehlbar mitgeriffen roirb, rote ber Solöat Pom lang»
gefueßten unb enblicß gefunbenen „neuen Scßüßenmarfcß",
bem bie erfte SEi^e gilt. 3«®eilen ßanbelt eS fieß im
roefentlicßen um folib auSgefponnene Solbatenfcßerje, über
bte man „bis auf ben SRagenboben ßtnunter" lacßen
Eann, fo beim „Stedßenejempel" unb bei ben ©efeßießten
oom „Schönen ©rroin" unb oom „SBlnterartiEel", roo
bie Solbatenliebe p irgenb einem Sörßierlein fein als
Stiebfeber roirEt. inhere SDtalc, roenn er „bie Sannen
in ben gretbergen", „bie falfcße gront" unb „baSSBunber
oon Sironico" fdjitbert, bringt Drbonnanj Saber be»

ßarrtieß, aber mit oößig pßrafenlofem Sdßroung tn feßr
ernße gragett ein unb entpuppt fteß nidjt anberS benn
als eeßter Sidßter. 3e am paffenben Drt ßat ©rnft Hobel
treffftc^ete geberjeießnungen beigesteuert.

„Sie ßeimli(|ßen» bie fametigßen greuben oerbirbt
man, roenn man fie greifen roiß unb etlichen", fogt
tegenbroo ber Serfaffer. 8« ben ßetmliäßen greuben,
beren er meßt nur feine Kameraben oom 11. Qnfantetle»
^Regiment, benen er bie SEijjen peignet, fonbern ßoffent»
Hdß roett pßlrei^ere Sefer teilßafiig roerben läßt, geßört
baS Sluffpüren beS ßerrlicß ftifcßeri, gut fdßroeijetifden
SolbatengeifteS, ber in bem Sücßletn überaß, aueß roo

Humor ünb Qronie obenauf ßnb, als spiritus rector
am SBetEe iß.

Hu» 1er Praxis. - Tir dit Praxis.

NB. ^erferafa», Scnsf®» n«b »sröeitaeefwäjt meibcR
*wter tiefe Sfubrit cnfgenommeM; terartige Injeiget? gs>
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Mechanische Faßfabrik Rheinfelbe«. (Aargau) Für
das Geschäftsjahr 1915/16 wird eine Dividende von
10 "/» zur Ausrichtung gelangen, während das Aktien-
kapital in den beiden Vorjahren ohne Verzinsung ge-
blieben ist. Die diesmalige Dividende ist die höchste
seit dem Bestände des Unternehmens.

ZiteVär«
Die zweite Nummer der offizielle« Zeitschrift öer

Schweizer Mustermesse i« Basel enthält einige be-

merkenswerte volkswirtschaftliche Aussätze, die jedermann
interessieren werden; der eine, von F. Reverdin in Genf,
ist der Entwicklung der chemischen Industrie der Schweiz
gewidmet, ein anderer, von Dr. G. A. Frey, der Basler
Exportinduftrie, ein dritter, von Victor Jauntn, der in
dustriellen Entwicklung des Kantons Waadt. Künftige
Teilnehmer an der Schweizer Mustermesse seien besonders
auf die Abbildung eines Musterstandes hingewiesen, aus
der klar ersichtlich ist, wie sich die Mcsseleitung die Act
und Weise vorstellt, in der man kommendes Frühjahr
in Basel seine Muster auslegt.

Schweizer JwgeudbScher: 4. Band, Aus schwerer Zeit.
Erikmsr«uge« aus dem Jahre 1798. 93 Seiten, 8"
Format mit 6 Bildern. Preis in Pappband Fr. 1,20.
Verlag: Art. Institut Orell Füstli, Zürich.
Von dieser Sammlung, die in der Presse, besonders

aber von der Jugend, mit lautem Beifall aufgenommen
wurde, erscheinen hier als 4. Bändchen die Erinnerungen
zweier Berner Offiziere, die bei Neusnegg und im Grau-
holz mitgefochten haben. Die frischen, unmittelbaren Sänl-
derunaen weisen eine Menge historisch außerordentlich
interessanter Züge auf, die unsere Jugend zum nachdenken
zwingen müssen. Die Schulen werden gerne zu diesem

Begleitstoff zur Geschichte greifen; wir können uns leicht
vorstellen, daß bald jede kleinere oder größere Knaben-
und Mädchenbücherei einige dieser gesunden und anregen-
den Bändchen aufweisen wird, von deren geschmackvollen
Ausstattung das vorliegende Bändchen wieder zeugt. Die
ganze Sammlung eignet sich, wie wenig andere Bücher,
zu Festgeschenken für unsere Jugend.

Die stille SttMds nennt sich eine Sammlung schwei
zerischer Dichtungen, die soeben im Verlag Orell Füßli
in Zürich zu erscheinen beginnt. Als Herausgeber zeichnet
Jakob Bührer. Der Zwcck der Sammlung ist, schmelze-
rische Dichtungen in geschmackvoller Ausstattung zu mög-
lichst billigem Preise herauszugeben. Die jüngste schwei-
Mische Literatur hat eine große Zahl von kleineren Kunst-
werken hervorgebracht, die eine weite Verbreitung ver
dienen und dazu angetan sind, minderwertige Unterhal-
tungsbücher zu verdrängen. Die Sammlung möchte sich

neben die guten ähnlichen Veröffentlichungen des retchs-
deutschen Buchhandels stellen, in denen naturgemäß der
Schweizer weniger zu Worte kommt. Durch Übersetzungen
von guten Erzählungen der französisch- und italienisch
schweizerischen Schriftsteller will die Sammlung an der

engern geistigen Verbindung der drei Landesteile mit-
arbeiten. Hin und wieder soll auch ein Bändchen der
schweizerischen Dichtung aus älterer Zeit gewidmet sein.
Bis heute liegen Band 1 bis 3 vor.

Felix Mo eschlin führt uns im ersten Bändchen

..Brigitt Rößler" (Preis Fr. 1.20) hinauf nach
Schweden, und gleich einer alten versonnenen Legende
erzählt er uns von Brigitt Rößler, der Basler Tochter,
die mit einem schwedischen Reiter im dreißigjährigen Krieg
nach Norden zieht und dabei wunderlich viel Abenteuer-
liches erlebt. Und weiter erzählt uns Moeschlin drei andere

schwedische Geschichten, und alle find vom Glanz reiner
und zarter Dichtung erfüllt und dabei doch erstaunlich
wirklichkeitstreu.

Der zweite Band bringt „Geschichten und Ge-
stalten" von Josef Reinhart, (Preis Fr. 1.80). Der
feinsinnige .Solothurner Dichter erzählt uns in seiner
schlichtheiteren Art von seinen Jugenderinnerungen, von
kleinen und alten Leuten seiner Heimat, und das schwei-
Mische Mittelland steht in seiner herben Schönheit
vor uns.

Robert Jakob Lang erzählt im dritten Bändchen
„LeonzWangeler" (Preis Fr. 1.50), wie der Fabrik-
arbeiter Leonz zu einer Frau kam, wie der Schneider-
meister Gottlieb Schleicher schwer unter seinem Gewissen
litt, wie der Schulmeister Josef Gretener ein Kindlein
erwartete, und was Georg Wiederkehr am Mobilisations-
tag passierte.

Sämtliche drei Bündchen enthalten Meisterstücke der
schweizerischen Kleinkunst. Jedes der Büchlein, die um
geringen Preis zu haben sind, ist geeignet, eine haftige
und laute Stunde auf der Eisenbahn oder nach Feier-
abend in eine geruhige, verinnerlichte und stille Stunde
zu verwandeln.

Ich bin ew j««g Soldat, Skizzen aus dem schwei-
zerischen Grenzdienst von Ordonnanz Bader.
Mit 10 Federzeichnungen von Ernst Hodel.
In Pappband mit farbigem Titel Preis 3 Franken.
Verlag: Art. Institut Orell Füßli. Zürich.
Inhalt: Der neue Schützenmarsch. — Das Rechen-
exempel. — Der Posten auf Punkt 862. — Der schöne
Erwin. — Die verlorenen Steckstollen. — Die Winter-
artikel. — Die Tannen in den Freibergen. — Die
falsche Front. — Das Wunder von Bironico.
Ein prächtiges Soldatenbuch in allen seinen neun

Teilen! Im' Inhalt, der von sicherster realistischer Be-
obachtung zeugt, und in der köstlich frischen, an Neu-
Prägungen reichen Sprache — überall herrscht geistige
Beweglichkeit, ein flottes Tempo, von dem der Leser so

unfehlbar mitgerissen wird, wie der Soldat vom lang-
gesuchten und endlich gefundenen „neuen Schützenmarsch",
dem die erste Skizze gilt. Zuweilen handelt es sich im
wesentlichen um solid ausgesponnene Soldatenscherze, über
die man „bis auf den Magenboden hinunter" lachen
kann, so beim „Rechenexempel" und bei den Geschichten

vom „Schönen Erwin" und vom „Wtnterartikel", wo
die Soldatenliebe zu irgend einem Töchterletn fein als
Triebfeder wirkt. Andere Male, wenn er „die Tannen
in den Freibergen", „die falsche Front" und „das Wunder
von Bironico" schildert, dringt Ordonnanz Bader be-

harrltch, aber mit völlig phrasenlosem Schwung in schr
ernste Fragen ein und entpuppt sich nicht anders denn
als echter Dichter. Je am passenden Ort hat Ernst Hodel
treffsichere Federzeichnungen beigesteuert.

„Die heimlichsten, die sametigsten Freuden verdirbt
man, wenn man sie greifen will und erklären", sagt
irgendwo der Verfasser. Zu den heimlichsten Freuden,
deren er nicht nur seine Kameraden vom 11. Infanterie-
Regiment, denen er die Skizzen zueignet, sondern hoffsnt-
lich weit zahlreichere Leser teilhaftig werden läßt, gehört
das Aufspüren des herrlich frischen, gut schweizerischen

Soldatengeistes, der in dem Büchlein überall, auch wo
Humor Und Ironie obenauf sind, als Spiritus rector
am Werke ist.

M» «n ?kà - M à prsà
MEM.

kW. Verkaufs-. Tausch- n«d ArtzeitSgesuche wsrdcii
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